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DorfbusAufregung um
Liste FUFU, obwohl sie Projekt gutheißen.Gemeinderat I | Windhag bekommt Elektrobus. Kritik von SPÖ und

WAIDHOFEN | Diskussionen gab
es bei der Gemeinderatssitzung
am Montag über den Ankauf ei-
nes Elektrobusses für die Katas-
tralgemeinde Windhag. Wie die
NÖN berichtete, möchte man
mit sogenannten Dorfbussen
ein öffentliches Mobilitätsange-
bot für die Ortsteile schaffen.
Ausprobiert soll das System in
Windhag werden. Am Vormittag
soll der neunsitzige E-Bus dort
für den Kindergartentransport
genutzt werden, am Nachmittag
sollen damit in Kooperation mit
dem Dorferneuerungsverein
Fahrtendienste für die Bevölke-
rung durchgeführt werden. Da-
zu wurde letzte Woche der Mo-
bilitätsverein Windhag gegrün-
det. 54.606 Euro kostet der Bus.
29.000 Euro wurden an Förde-
rungen in Aussicht gestellten.

Kritisch zu Wort meldete sich
anlässlich der Beschlussfassung
SPÖ-Verkehrsstadtrat Erich
Leonhartsberger. Ihm fehlt zum
einen ein Gesamtkonzept, zum
anderen stößt ihm sauer auf,
dass der Verkehrsausschuss im

Vorfeld nicht mit dem Thema
befasst worden sei. „Es handelt
sich hier um ein wichtiges Pro-
jekt, das in der Sache absolut
richtig ist“, hielt Leonhartsber-
ger fest. Dass der Punkt aber ein-
fach so auf die Tagesordnung
komme, sei eine exzellente De-
monstration dafür, dass es die
oft propagierte Zusammenarbeit
nur in Sonntagsreden gebe.

Ins selbe Horn stieß FUFU-
Stadtrat Martin Dowalil. Das
Projekt sei ein Schritt in die
richtige Richtung, meinte er.
Dass ein Konzept fehle und der

Von Andreas Kössl

Verkehrsausschuss nicht mit der
Sache befasst wurde, bemängel-
te auch Dowalil. Er fragte: „War-
um bekommt Windhag nun
diesen Bus und nicht St. Leon-
hard?“

WVP-Vize Wührer
ortet Befindlichkeiten
WVP-Vizebürgermeister Mario

Wührer warf den beiden Befind-
lichkeiten vor. „Über ein Jahr
beschäftigen wir uns nun schon
mit der Mobilität im ländlichen
Raum“, sagte Wührer. Zu Dowa-

lils Frage meinte er, der Wind-
hager Dorferneuerungsobmann
habe sich mit der Thematik
eben am meisten befasst. Das
Modell solle in Folge aber auch
auf die anderen Ortsteile umge-
legt werden. „Wir müssen den
Bus aber jetzt kaufen, damit wir
ihn Ende Februar haben“, sagte
Wührer und wurde emotional:
„Wir reden hier schließlich über
die Zukunft unserer Dörfer und
nicht über die Micky Maus.“

Schützenhilfe bekam der
WVP-Vize von WVP-Fraktions-
sprecher Franz Sommer. Ur-

sprünglich habe man mit dem
ISTmobil ein bedarfsorientiertes
Anrufsammeltaxi für die Ortstei-
le vorgesehen gehabt, sagte
Sommer. Dieses sei gescheitert,
weil andere Gemeinden nicht
mitgegangen seien. Der Dorfbus
sei nun die Alternative dazu.

Eine klare Unterstützungser-
klärung zu dem Projekt kam
auch von FPÖ-Mandatar Karl-
Heinz Knoll. „Wir haben ein
Klimamanifest beschlossen“,
sagte er. „Dieses Projekt muss
uns das einfach wert sein.“

WVP-Gemeinderat Gerhard
Krenn ergriff für seinen Ortsteil
St. Leonhard/Walde das Wort.
Er bemängelte, dass es keine
Busverbindung mehr von St. Le-
onhard in die Stadt gebe. „Der
Verkehrsverbund lässt uns hier
im Stich“, sagte Krenn. „Ich hof-
fe, dass wir in St. Leonhard die
nächsten sind, die einen sol-
chen Bus bekommen.“

Letztlich wurde der Tagesord-
nungspunkt von WVP, FPÖ und
Grünen beschlossen. Die Liste
FUFU stimmte dagegen, die SPÖ
enthielt sich der Stimme. Die
UWG ließ sich entschuldigen.

WVP-Vize Mario Wührer wollte
die Kritik von FUFU-Stadtrat
Martin Dowalil und SPÖ-Stadtrat
Erich Leonhartsberger nicht gel-
ten lassen. Foto: Kössl

Spatenstich für
Wirtschaftspark
Gemeinderat IV | Interkommunales Gewerbegebiet
nach ökologischem Masterplan ist auf Schiene.

Der Gemeinderat genehmigte
einen Zessionsvertrag über die
Abtretung der Kommunalsteuer.

Der Wirtschaftspark sei eine
gute Sache, merkte FUFU-Stadt-
rat Martin Dowalil an. Indem
bei dem Projekt unter anderem
Drain-Garden-Systeme und Pho-
tovoltaikanlagen zum Einsatz
kämen, handle es sich um ein
einzigartiges Projekt. „Ich
möchte mich beim Herrn Bür-
germeister dafür bedanken, das
ist nicht selbstverständlich“,
sagte Dowalil.

Zuvor vergab der Gemeinderat
noch den Auftrag für die Erd-
und Baumeisterarbeiten für die
Abwasserentsorgung im Be-
triebsgebiet um 74.755,47 Euro.

Von Andreas Kössl

WAIDHOFEN | Ein neuer inter-
kommunaler Wirtschaftspark
soll in Kreilhof entstehen. Dazu
haben die Stadt Waidhofen und
die Wirtschaftspark Ybbstal
GmbH Anfang des Monats die
sechs Hektar große Steinauer-
wiese erworben. Am Montag er-
folgte der Spatenstich für das
neue Gewerbegebiet, in dem die
Stadt auch ihre Wirtschaftsbe-
triebe bündeln will.

Das neue Betriebsgebiet soll
nach einem Masterplan von Ar-
chitekt Ernst Beneder ökolo-
gisch nachhaltig gestaltet wer-
den. 15 Prozent der Fläche wer-
den deshalb nicht verwertet.

Sitzungen wieder online
Gemeinderat III | Ab November wieder Live-
Übertragungen des Stadtparlaments im Internet.
WAIDHOFEN | Seit dem Jahr 2012
werden die Sitzungen des Waid-
hofner Gemeinderats live im In-
ternet übertragen. Seit Mai ta-
gen die Mandatare aufgrund der
Coronakrise nicht mehr im gro-
ßen Sitzungssaal des Rathauses,
sondern im noch größeren Kris-
tallsaal des Rothschildschlosses.
Seitdem gibt es die Live-Übertra-
gungen auf der Stadthomepage
und via YouTube nicht mehr.

Das soll sich ab November
wieder ändern. Bei der Gemein-
deratssitzung am Montag wurde
einstimmig eine Wiederaufnah-
me der Videoübertragung der
Gemeinderatssitzungen be-
schlossen.

FUFU-Stadtrat Martin Dowalil
begrüßte diesen Entschluss,
wollte jedoch wissen, warum
dies plötzlich nun doch möglich
sei – habe es doch im Mai, als
die Aussetzung der Videoüber-
tragung beschlossen worden
war, geheißen, dass die techni-
schen Voraussetzungen für eine
Online-Übertragung nicht gege-
ben und der Aufwand unver-
hältnismäßig groß seien.

Eine Antwort auf seine Frage
bekam der FUFU-Chef nicht.
Bürgermeister Werner Krammer
(WVP) verwies lediglich darauf,
dass man die Wiederaufnahme
der Videoübertragung interfrak-
tionell abgestimmt habe.
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